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Vorteile auf einen Blick 
Die Vorteile der durchdachten Lösungen für Wasch-und 
Wirtschaftsräume sind offensichtlich 
• Bessere Nutzung der Räumlichkeiten. 
• Effizientere Arbeitsabläufe. 
• Zeitersparnis. 
• Permanente, saubere Ordnung. 
• Keine Wäschesortierung mit Wäschehaufen am Boden. 
• Beste Ergonomie. Kein unnötiges Bücken, Strecken oder Verrenken mehr. 
• Angenehmes Raumklima. 
• Wohltuende Arbeitsatmosphäre. 
• Mehr Spass und Freude an der Wäschepflege. 
Kurz: Eine rundum gute Sache. 

so I fantastisch 

Andreas Kranz, 
Geschäftsleiter bei Ospelt 
Haustechnik AG In Vaduz 
gibt Auskunft 

Warum soll. der Wirtschaftsraum 
ausgerechnet bei Ospelt Haustech­
nik gekauft werden? 
Andreas Kranz: Den Wirtschafts­
raum. in dieser Konzeption gibt es 
nur bei uns. Zusammen mit der 
BadeWelten-Vereinigung haben wir 
den Wirtschaftsraum mitentwickelt. 
Die Arbeitsabläufe beim Waschen 
haben wir berücksichtigt und 
dadurch sind markante Vorteile ent­
standen, wie beispielsweise das 
innovative Wäschetrennsystem, wo 
Sie die Wäsche laufend sammeln 
und nach Wäschearten trennen kön­
nen, und die Waschmaschine und 
der Trockner sind auf ergonomischer 
Höhe platziert. Im Weiteren legen wir 
sehr grossen Wert auf die Atmos­
phäre des Waschraumes bezüglich 
Farbgebung, klimatischen Bedingun­
gen wie Wärme, Kälte oder Feuchtig­
keit. 

Wie schaut bei Ihnen zu Hause die 
Waschkultur aus? 
Wir haben einen Wirtschaftsraum ; 
vor einigen Jahren eingebaut, leider  ! 

jedoch nicht in der ausgeklügelten 
Funktionalität, die es heute bei uns 
gibt. Jedoch war es uns möglich, den 
Wirtschaftsraum im Erdgeschoss 
neben der Küche zu realisieren. 
Dadurch Ist die Arbelt für meine Frau  t 
leichter und angenehmer. 

Apropos Frau, helfen Sie Ihr ab und 
zu beim Bügeln und Waschen? 
Nein, meine Frau ist Hausfrau und 
Mutter von zwei Kindern. Sie besorgt 

• die ganze Hausarbelt für uns und 
dafür bin ich ihr sehr dankbar. Falls 
meine Frau wieder berufstätig wür­
de, müsste ich natürlich  tf«über die 
Büchergehen». 


